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JOIN verlangt Juden⸗Auswanderung 


Eine Interpella lion an die Regierung 


Der Chef des „Lagers der nationalen Einigkeit“ 
General Skwarczynſti und mehr als 100 Abgeordnete 
der OZ3N⸗Fraktion haben in der geſtrigen Sejmſizung 
eine Interpellation an die Regierung gerichtet, in der die 
parlamenatriſche Vertretung des OZN die Juden als ein 
Element bezeichnet, das die nationale und wirtſſhaftliche 
Entwicklung Polens erſchwert, ihre Ausſchaltung aus 
dem kulturellen und ſozialen Leben ſordert und von der 
Regierung umverzüglich eine umſaſſende Aktion für die 
Auswanderung der Juden aus Polen erwartet. 


Wehrmacht und Landesverteidigung Polens in großem 
Maße von der wirtſchaſtlichen Struktur des Landes ab⸗ 
hängig ſei; der Handel, die Induſtrie und das Gewerbe 
ſeien aber mehr oder weniger durch Juden beherrſcht. 
Die Juden ſind ein Hindernis für die normale Evolution 
des polniſchen Volkes. Die Aſſimilierung der Juden 
komme nicht in Frage. Das einzige Mittel ſei die radi⸗ 
kale Verminderung der jüdiſchen Bevölkerung in Polen 
durch Auswanderung der Juden. Für die Durchführung 
dieſer Auswanderung müſſe die polniſche Regierung au; 
internationalem Gebiete die Möglichkeiten hierzu ſchaf— 
fen. Im Lande müſſe ein konſequenter wirtſchaftlicher 


Der Stabschef des DZN, Vizeſejmmarſchal Kampf mit dem Ziel der Poloniſierung des Handels, der 
Wenda, hielt am geſtrigen Mittwoch im polniſchen [Induſtrie und des Gewerbes geführt werden. Der große 


Rundfunk eine Anſprache über die „poſitive Löſung des 
E lems in e er en er 2 19 1 
e eingebrachte Interpellations⸗Kingabe an Sir 
Regierung begründete“. Er wies darauf hin, daß die 


Anteil der Juden in gewiſſen Berufen müſſe herabgeſeßzt 
werden. Das kulturelle und ſoziale Leben müſſe unab- 
hängig vom jüdiſchen Einfluß ſein. Die Durchführung 
oll dieſer Forderungen überweiſt der DZN derRegierung⸗ 


| Die Schwierigkeiten Chamberlains 


Der Konflilt um Kriegsminiſter Hore⸗Bellſha 


London, 21. Dezember. Der Konflikt um den Kriegsminiſter Hore Beliſha teilte im Unterhaus 
Kriegsminiſter Hore⸗Beliſha hat ſich oſſenſichtlich mit, daß im laufenden Budgetjahr die Anwerbung von 
in den Mittwoch⸗Nachmittagsſtunden zugeſpitzt. Auf Ver⸗ 40 000 Rekruten für die reguläre Armee und im 
dulaſſung Hare Belichas ſaßten die regierumgspartettt. fe none .. g bon 60 000 Rete 
chen Nationalliberalen eine Proteſtentchließung, die ſich geſehen k. 

dagegen wendet, daß Hore⸗ Beliſha von ſeinen Gegnern 
als für einen n als Imggpeigiet bezeichnet 
wird. 

Hore⸗Beliſha ſuchte darauf dgembet lain auf 

und hatte mit ihm eine längere Unterredung. Anſchlie⸗ 
ßend begab ſich Chamberlain zum König, um ihm über 
die Lage zu berichten. 
Wie verlautet, hat Chamberlain den a 
chen Staatsſelretär im Kriegsminiſterium Lord Strath⸗ 
tona, ſowie den parlamentariſchen Staatsſekretär im 
Nolonialminiſterium Lord Dufferin and Ava für Don: 
nerstag zu ſich gebeten. In politiſchen Kreiſen hält man 
es für möglich, daß eine Entſcheidung im Konflikt Hore⸗ 
Beliſha doch noch raſch fallen werde. Chamberlain wird 
fich am Donnerstag nach Schloß Sandringham begeben, 
wo er mit der königlichen R die Weihnachtstage 
Beer wird. 


40 Milliarden Anleihebedarf 
für Frankreichs Budget 1939. 


Paris, 21. Dezember. Der der franzöſiſchen 
Kammer zugeleitete allgemeine Bericht der Finanzkom⸗ 
miſſion über den Budgetvoranſchlag ſchätzt die außeror⸗ 
dentlichen, in dem Etat von 66 Milliarden nicht entha“⸗ 
tenen, auf dem Anleihewege zu deckenden Aufwendungen 
für das Jahr 1939 auf etwa 40 Milliarden. 

Die Kammer hat nunmehr mit der Ausſprache übe; 
das Einnahmebudget 1939 begonnen. Der Finanzaus⸗ 
ſchuß hat einige Abänderungen der von der Regierung 
letztens erlaſſenen Dekrete beantragt, darunter die Er: 
höhung der Steuer von den großen Einkommen. 


Daladier begiebt ſich nach Tunis 
Militäriſche Inſpeltion der ſranzöſiſchen Afrika⸗Kolonien 


Paris, 21. Dezember. Im Zuſammenhang mi: 
den italieniſchen Territorialforderungen an Frankreich 
wird ſich, wie verlautet, der franzöſiſche Minifterpräfibeni 
Daladier, der auch Veraeidigungsminiſter iſt, nach Tunis 
Uegeben, um die dortigen Verteidigungsanlagen zu über: 
prüfen. Der Zeitpunkt der Reiſe iſt noch nicht festgelegt, 
doch nimmt man an, daß Daladier dieſe Reife erſt na‘; 
der endgültigen Abstimmung über die Budgeworlage an⸗ 
trelen werde. N 

Wie der „Temps“ meldet, wird der Generalſtabs⸗ 
chef General Gamelin in Begl eitung des Marineſtabs⸗ 
chefs Vizeadmiral Darlan im nächſten Monat Tunis, 
Algier und eventuell auch Franzöſiſch⸗Weſtaſrika be⸗ 
ſuchen. f 


veitiſch⸗ſtandinabſſches Flottenab'ommen 


London, 21. Dezember. Im Foreign Office 
vurde am Mittwoch vormittags das anglo⸗ſkandinaviſche 

ottenabkommen unterzeichnet. Das Abkommen iſt dem 
Londoner Flottenabkommen vom Jahre 1936 angepaßt. 


biler Verteidigungsdienſt in En gland 


Unterſtände für 10 Millionen Menſchen. 
Anwerbung von 100 000 Rekruten. 


zondon, 21. Dezember. Das Unterhaus nahm 
die Geſetzesvorlage über den freiwilligen zivilen Drenſt 
für die Landesverteidigung trotz der ſcharfen Einwände 
ſeitens der Arbeiterpartei mit den Stimmen der regte⸗ 
ungsparteilichen Abgeordneten an. 

Im Zuſammenzang mit dieſer Geſetzesvorlage er⸗ 
lärte der mit der Organiſierung der zivilen Landesver⸗ 
leidigung beauftragte Lordſiegelbewahrer Sir John An⸗ 
derſon, daß zum Schutz der Zivilbevölkerung vor Luft⸗ 
ingriffen zunächſt für 10 Millionen Menſchen private 

nterſtände geſchaffen werden ſollen, wofür etwa 
m Millionen Pfund Sterlina aufgebracht werden 
müſſen. 


40 Italiener ausgewieſen. 


Mailand, 21. Dezember. Wie die Blätter mei: 
den, hat der Generalrefident von Tunis nunmehr mit der 
Ausweiſung von Italienern begonnen. In Trappani 
ſind 40 ausgewieſene Italiener, meiſt Studenten, mit 
dem e aus Tunis eingetroffen. Sie bezeich— 
neten die Lage als ernſt. 
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„Ich warte auf ein Zeichen“ 
Chamberlain zum deutſch⸗engliſchen Verhältnis. 


In der letzten außenpolitiſchen Ausſprache im Un⸗ 
terhaus äußerte ſich Premierminicher Ch amberlain 
über das deutſch-engliſche Verhältnis wie folgt: 

„Wenn ich durch ein Wort, 


das ich hier im Hauſe 


ſagen kann, eine Art von Zuſicherung ausſprechen kann, 


die tiefer geht als eine formale Erklärung über Politik, 
jo iſt es das, daß in England ein ernſter und ſtetiger 
Wunſch danach vorhanden iſt, die Völker von England 
und Deutſchland zuſammen mit den anderen Gliedern der 
europäiſchen Völkerſamilie im gemeinſamen Zuſammen⸗ 
wirken zur Beſeitigung der Kriegsgefahr zu ſehen. Ich 
bin überzeugt, daß ich dabei nicht nur unſere eigenen 
Empfindungen ausſpreche, ſondern die vieler anderer 
Länder in der ganzen Welt, die von uns aus ihren 
Schwierigkeiten herausgeführt werden möchten. 
Gleichzeitig möchte ich aber hinzufügen, daß es für 
uns nicht genug iſt, dieſen Wunſch auszudrücken. Es ar- 
hören immer zwei dazu, um einen Vertrag zu ſchließen, 
und es bedarf zweier Parteien, um einen Krieg zu füh⸗ 
ren, und jo warte ich denn bis heute auf ein 


Zeichen von denjenigen, die im Namen des deutſchen 


Volkes ſprechen, daß auch ſie unſeren Wunſch teilen und 
daß ſie bereit ſind, auch ihrerſeits für den Frieden etwas 
zu tun. 

Uns aber den Vorwurf zu machen, daß wir weiter 
rüſten, nachdem München vorbei war, bedeutet eine ſelt⸗ 
ſame Verkennung der Tatſachen, die offen vor unſeren 
Augen liegen. Wir ſind zu jeder Zeit bereit, die Be⸗ 
grenzung der Rüſtungen auf der Grundlage zu erörtern, 
daß alle dazu beitragen, bei entſprechender Rückſicht ihrer 
eigenen Sicherheit. Aber ſolange andere Nationen Tag 
und Nacht rüſten, müſſen wir das gleiche tun.“ * 


Litauen zur Memelfrage 


Aus Kaunas wird gemeldet: Der neue litauiſche 
Außenminiſter Urbszys erklärte der Preſſe, die litauiſche 
Regierung ſei bereit, die autonomiſtiſchen Poſtulate der 
memelländiſchen Bevölkerung auf Grund des Memel⸗ 
ſtatuts zu berückſichtigen. Gleichzeitig ſei jedoch Litauen 
entſchloſſen, ſich kategoriſch allen Verſuchen zu widerſetzen. 
Litauen wirtſchaftlich oder politiſch von irgendeinem 
fremden Staate abhängig zu machen. Der neue litauiſche 
Geſandte in Berlin Skirpa werde nach Mitteilung 
Urbszys mit der Reichsregierung Beſprechungen über die 
Regelung der Memeler Angelegenheiten führen. An den 
Gerüchten von einer angeblich bevorſtehenden Abtretung 
Memels ſei nichts Wahres, auch die Gerüchte über eine 
Zollunion mit Deutſchland ſeien aus der Luft gegriffen. 

Abgeſehen von der Memelfrage ſeien die deutſch⸗litaui⸗ 
ſchen Beziehungen zusriedenſtellend. 


Weiteres Zeitunasſterben 
im „Dritten Neich“ 


In der deutſchen Preſſe ſtehen wichtige Aenderungen 
bevor. Von im allgemeinen gut unterrichteter Seite ver⸗ 
lautet, daß, ſoweit Berlin in Frage kommt, das „Berli⸗ 
ner Tageblatt“ und die „Berliner Volkszeitung“ ab 
1. Januar nicht mehr erſcheinen werden. Sie ſollen 
durch ein neues Abendblatt erſetzt werden, das vom 
Deutſchen Verlag (früher Ullſtein⸗Verlag) herausgegeben 
wurde und deſſen Bezeichnung noch nicht feſtſteht. Ferner 
ſollen alle großen Berliner Verlegerfirmen der noch 
ſchärferen Kontrolle des großen nationalſozialiſtiſchen 
Franz⸗Eher⸗Verlags unterſtellt werden, der u. a. den 
„Völkiſchen Beobachter“ herausgibt. Nach und nach ver⸗ 

ſchafft ſich der Verlag Franz Eher das Monopol über faſt 
alle deutſchen Zeitungen. 

Was Oeſterreich anbelangt, ſo verlautet, daß das 

„Wiener Tageblatt“, die „Neue Freie Preſſe“ und das 
„Wiener Journal“ demnächſt zu einem neuen einzigen 
Organ zuſammengeſchmolzen werden ſollen. 
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Der Luftkrieg als Erpreſſungsmittel 


In einem in Paris vor Preſſevertretern gehaltenen 
Vortrag über die Luftbombardemente, denen die Bivil> 
bevölkerung des republikaniſchen Spaniens ausgeſetzt it, 
verwies die Abgeordnete der ſpaniſchen Cortes, Frau 
Margarita Nelken, auf ein zyniſches Eingeſtändnis der 
ſtalieniſchen Preſſe über den Sinn dieſes Bombenkrieges 
gegen Frauen und Kinder. Am 7. Dezember jchrieb der 
dem italieniſchen Regierungschef beſonders naheſtehende 

„Popolo d'Italia“, daß von zun ab täglich die „Legio⸗ 
när⸗Flugzeuge“ der Balearen⸗Station die Hafenſtäote 
des republikaniſchen Spaniens bombardieren werden, 
und zwar unter ſteigendem Einſatz von Material, bis die 
zur Zeit noch an der Weigerung eines Nachbarſtaates 
(gemeint iſt Frankreich. Red.) ſcheiternde Anerkennung 
Francos als kriegführende Macht dieſem geſtatte, durch 
eine rigoroſe Seeblockade die Zufuhren der ſpaniſchen 
Republik zu unterbinden. 


Alſo Luftkrieg gegen ſpaniſchen Frauen und Kinder 
als diplomatiſche Erpreſſung gegenüber Frankreich. Wie 
die Rednerin ferner mitteilte, iſt dieſe Drohung inzwi⸗ 
ſchen leider in die Tat umgeſetzt worden. 168 Küjtensit E 
wurden in der jüngſten Zeit mit Bombenbelegt. Bei je 
dem Angriff: wurden mehrere Tonnen Sprengbomben ad: 
geworfen. Der Einſatz an Flugzeugmaterial ſei unge⸗ 
heuer, gegen ein Küſtendorf von noch nicht zwanzig Häu⸗ 
ſern wurden 35 Bombenflugzeuge vorgeſchickt. Barce⸗ 
lona hatte in einer Woche vierzig Luftbombarde mente 
acm Seit neueſtem werden zwecks Einſchüch⸗ 

erung der Bevölkerung die Bombardemente durch das 
ſaſchiſiſche Radio auf Stunde und Minute angeſagt und 
dann genau nach der Anſage durchgeführt. Da die Nid;i- 
interventionsfarce dem republikaniſken Spanien ver: 
wehre, ſich Luftabwehrartillerie zu beſchaffen, können ſich 
die Italiener derartige Kriegsführungsmethoden jeiiten. 
Als beſonders empörender Akt ſei die Zerſtörung des völ⸗ 
lig iſoliert ſtehenden, nur als Kinderklinik dienenden 
Madrider Herz⸗Jeſu⸗Hoſpitals zu erwähnen, das von den 
faſchiſtiſchen Fliegern, die den Verwendungszweck der Ge⸗ 
bäudes genau kannten, aus purem Sadismus ohne die 
geringſte militäriſche Notwendigkeit mit Bomben belegt 
wurde, wobei zahlreiche Kinder ums Leben kamen. 


Trotz ditjem Terror und trotz aller Not, die Frau 
Nelken in ungeſchminkten Worten zeichnete, laſſe aber 
der heroiſche Widerſtandsgeiſt der ſpaniſchen Republika⸗ 
ner in nichts nach. Auch dafür brachte die Rednerin 
prägnante Beiſpiele. Die Armee der Republikaner zähle 
heute faſt eine Million Mann, und wenn das ſpaniſche 
Volk trotz ſteigender Bedrängnis auch heute noch feſt an 
ſeinen Sieg glaube, ſo nicht zuletzt dank der wachſenden 
Zerſetzung im Lager Francos (die übrigens auch aus an⸗ 
dern Quellen beſtätigt wird). 


„Nationalfront“ in Rumänien 
Proteſt des eljemaligen Miniſterpräſidenten Maniu. 


Bukareſt, 21. Dezember. Auf Veranlaſſung der 
Regierung wurde in Bukareſt die Gründungsſitzung der 
„Front der nationalen Wiedergeburt“ abgehalten, welche 
nunmehr als einzige Partei in Rumänien fungieren ſoll. 
Es wurde der Beſchluß gefaßt, ein Statut ausarbeiten zu 
laſſen, welches die Funktion der „Front der nationalen 
Wiedergeburt” im einzelnen feſtlegen ſoll. Ein weiterer 
Ausſchuß wird eine umfaſſende Werbeaktion im ganzen 
Lande vornehmen. Die Geſchäftsführung der „Front 
der nationalen Wiedergeburt“, die vermutlich in berufs⸗ 
ſtändiſche Sektionen gegliedert ſein wird, wurde einem 
Generalſekretariat übertragen, an deſſen Spitze der In⸗ 
nenminiſter Calinescu ſteht. 


Der bekannte rumäniſche Politiker und ehemalige 
Miniſterpräſident Man iu hat an die Regierung eine 
Denkſchrift gerichtet, deren Veröffentlichung jedoch von 
der Zenſur verboten wurde. Die gedruckte Denkſchrift 
wird jedoch ſtark unter der Bevölkerung verbreitet. In 
der Denkſchrift verurteilt Maniu ſehr ſcharf die neue 
Diktatur und die auf dem Verordnungswege ins Leben 
gerufene „Nationalfront“. 


Inden⸗Aus wanderung aus Numänien 


Bukareſt, 21. Dezember. Nach einem eben der⸗ 
öffentlichten Plan der rumäniſchen Regierung ſoll die 
Auswanderung von 50 000 Juden jährlich ermöglicht 
werden. Die Durchführung dieſes Regierungsplanes 
wird 300 Millionen Lei jährlich erfordern. Zu dieſen 
Koſten werden die reichen rumäniſchen Juden beitragen 
müſſen. 

Im Verwaltungsbezirk Sutſchawa in der Bukowine 
wurden 766 Trafik⸗ und 375 Schanklizenzen annulliert 
Die Inhaber waren Juden. 


Neuer rumänſſcher Außenminiſter 


Bukareſt, 21. Dezember. An Stelle des zurück⸗ 
getretenen Außenminiſters Comnen wurde der früher 
Staatsſekretärxr im Außenamt Gafencu zum Außen⸗ 
miniſter ernannt. 

Der bisherige Außenminiſter Comnen wurde zum 
rumäniſchen Geſandten beim Vatikan ernannt. 
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Chineſiſche Zuverſicht 


bezüglich der weiteren Altion gegen den japanischen Imperialismus 


Tſchunking, 21. Dezember In den der Regie⸗ 
rung Tſchanglaiſchek naheſtehenden Streifen beſtehen opti⸗ 
miſtiſche Anſichten bezüglich der weiteren Entwicklung des 
chineſiſch⸗japaniſchen Konflikts Mit großer Befriedigung 
wird die amerikaniſche Anleihe und der engliſche Kredit 


als ein Zeichen des Vertrauens in Rechnung gebracht. 

Marſchall Tſchangkaiſchek erklärte in einer 
öffentlichen Verſammlung: Die Anleihen, welche wir 
von den Vereinigten Staaten und Großbritannien erhal⸗ 
ten, ſind für die chineſiſchen Soldaten eine Anerkennung 
für ihr Heldentum. Wenn von dem Verhalten der Sol⸗ 
daten als einem muſtergültigen geſprochen werden kann, 
kann von der Moral in den Reihen der Zivilbevöllerung 
nicht gejagt werden, daß fie immer auf der Höhe war. 
Wir werden jedoch Defaitismus nicht dulden. Wir wer⸗ 
den Sanktion anwenden, die ſehr ſtreng ſein werden. 

Schanghai, 21. Dezember. Der chine che Hee⸗ 
resbericht über die Kämpfe im Rayon Jochow an dei 
Zentralfront beſagt, daß ſich chineſiſche Abteilungen der 
Stadt Jochow bis auf 10 Kilometer genähert haben 
und es ſei anzunehmen, daß die japaniſche Brigade die 
Stadt wird verlaſſen müſſen. Die Kämpfe bei Jochom 
dauern mit unverminderter Stärke an. — An einem an⸗ 
deren Abſchnitt, wo die Japaner die Stadt Teang 
verteidigten, mußten ſich die Japaner in nördlicher Rich⸗ 
tung zurückziehen. In den Kämpfen bei Teang verloren 
die Japaner über 1000 Tote und Verwundete. 


Ergebnisloſe Beſprechungen 

zwiſchen Togo und Litwinow 
Tokio, 21. Dezember. Wie hier halbamtlich ver: 
lautet, ſind die geſtrigen Beſprechungen zwiſchen dem ja⸗ 
paniſchen Botſchafter in Moskau, Togo, und dem Außen⸗ 


r 


Zugentgleiſung in Mexilo 


Eiwe 40 Todesopfer — 1000 Paſſagiere in den umgeſtürszlen Waggons 


Mexiko⸗ Stadt, 21. Dezember. Der Eiſen⸗ 
bahnzug Mexiko Vera Cruz entgleiſte zwiſchen den 
Stationen Ometſusco und Jrolo. Dieſes Unglück Tor: 
derte, ſo weit es ſich bisher überſehen läßt, 40 Todes⸗ 
opfer. Die Gefamtzahl der Verletzten iſt bisher un⸗ 
bekannt. 

Der Zug beförderte mehr als 1000 Perſonen, vor- 
wiegend Regierungsbeamte, die ihren Weihnachtsurſaub 
in Vera Cruz verleben wollten. Ueber die Urſache des 
Unglücks heißt es in einigen Berichten, ein Rad der No: 
komotive habe ſich gelöſt, doch bezeichnen andere ein 
Attentat als die Urſache der Kataſtrophe. Der Zug de⸗ 
ſtand aus 13 Waggons, die ſämtlich umgeworfen wur⸗ 
den. Die Unfallſtelle liegt an einer etwas abſchüſſigen 
Strecke. Inzwiſchen ſind zwei Hilfszüge an die Unglücks 
ſtelle entſandt worden. Es ſcheint die ſchwerſte Verkehrs. 
kataſtrophe zu ſein, die ſich jemals in Mexiko ereignet hat. 


Ein ſchweres Grubenunglück in Kanada 
200 Tote und Verwundete. 


Montreal, 20. Dezember. In der Ortſchaft 
Sidney Mines ſind während eines Grubenunglücks 14 


Beier Forſter zum Tode verurteilt 

Weimar, 21. Dezember. Das thikringifche Son: 
dergericht verurteilte am Mittwoch den 27jährigen Peter 
Forſter aus Geisheim (Oberpfalz) wegen Mordes und 
zugleich wegen Verbrechens nach Par. 1 des Geſetzes zur 
„Gewährleiſtung des Rechtsfriedens“ zun Tode. Der 
Verurteilte verliert damit die bürgerlichen Ehrentechte. 
Forſter hatte am 30. Mai gemeinſam mit einem anderen 
Häftling, dem Emil Bargatzkty, den SS⸗Mann Kallmeit 
ermordet, um aus dem Konzentrationslager entfliehen zu 
können. a 

Der zum Tode verurteilte Peter Forſter wurde noch 
am gleichen Tage hingerichtet. 


— — 


Umbildung der jugoflawiſchen Regierung 


Belgrad, 21. Dezember. Prinzregent Paul 
empfing am Mittwoch mittag den Außenminiſter und 
Miniſterpräſidenten Dr. Milan Stojadinowitſch, 
der ihm die nach Skupſchtinawahlen übliche Geſamtdimeſ⸗ 
ſion des Kabinetts überreichte. Da die Liſte des Mini⸗ 
ſterpräſidenten Dr. Stojadinowitſch bei den Skupſchtma⸗ 
wahlen am 11. Dezember in zwei Dritteln aller Wahl⸗ 


kreiſe „geſiegt“ hat, wurde er vom Prinzregenten Pau! 


mit der Neubildung der Regierung beauftragt. 


Die von Stoſadinowitſch neugebildete Regierung 
weiſt einige Aenderungen auf. So iſt der Innen⸗ 
miniſte. Koreſchec zurückgetreten; er wird wahrſcheindde 


kemmiſſar Litwinow in Sachen des Fiſchereiabkommen 
völlig ergebnislos verlaufen. Den weiteren angedrohren 
Maßnahmen Japans ſieht man mit großer Spannung 
entgegen. Bekanntlich wurde von japaniſcher Seite ge 
droht, daß, falls die Sowjetunion ſich nicht bereitertik 
ren ſollte, einem Proviſorium für die japaniſche Fiſcherg 
in den Sowjetgewäſſern beizuſtimmen, die japaniſche 
Kriegsflotte den Schutz der Fiſcherei übernehmen würde 


Schwere Gefechte in Paläſtina 
Wieder faft 50 Tote der Aufſtandsbewegung. 


Jeruſalem, 21. Oktober. Nach einigen Tagen 
Ruhe kam es in Paläſtina wieder zu blutigen Terrog 
alten und Zwiſchenfällen. In Haifa wurde auf den 
Marktplatz am heutigen Mittwoch eine jüdiſche Frau um 
ein arabiſcher Poliziſt getötet. In der Nähe von Nas 
zarethh kam es zwiſchen einer britiſchen Truppenabtek 
lung und einer Gruppe arabiſcher Aufſtändiſcher zu eing 
Schießerei, wobei 10 Araber getötet und ein britiſchg 
Soldat verwundet wurde. In der Nähe von Jeruſaeg 
haben die britiſchen Militärbehörden alle Mitglisdg 
eines arabiſchen Geheimkomitees in Haft genommen. 

London, 21. Dezember. In Beni Nain, öſtli 
von Hebron, lam es, wie „Times“ aus Jeruſa eg 
meldet, zu einem ſchweren Zuſammenſtoß zwiſchen englß 
ſchen Truppen und Arabern. Hierbei wurden 30 Arab 
getötet und 15 verwundet, während den Engländern eim 
Reihe von Waffen und 2000 Schuß Munition in du 
Hände fielen. In der Nähe des Militärlagers von GE 
rafand wurde ein jüdiſcher Mechaniker von einem Arabeg 
erſchoſſen. In Nazareth wurde einBBankbeamter üdeh 
fallen. — Um die Weihnachtsfei ern nicht zu beeinträchtß 
gen, wird die Polizeiſtunde in Bethlehem und Jeruſaley 
zeitweilig ausgedehnt werden. 


Perſonen ums Leben gekommen. 50 Perſonen wurde 
ſchwerverletzt geborgen, während über 100 Perron 
leichtere Verletzungen erlitten. Das Unglück geſchah dan 
Zerreißung des Kabels eines großen Fahrſtuhls, in wel 
chem ſich etwa 200 Arbeiter befanden. 


Banditen überfallen Poſtamt in Marſeill 
150 000 Franlen geraubt. 


Paris, 21. Dezember. Wie aus Marſeille gemeh 
det wird, haben 5 ſchwerbewaffnete maskierte Banditeh 
das Poſtamt von Eſtaque bei Marſeille überfallen u 
ausgeraubt. Die Banditen fuhren mit einem Kraf 
wagen vor dem Poſtamt vor, drangen in die Räume ein 
kurz nach 19 Uhr abends, alſo zu einer Zeit, wo ſich mn 
einige Beamte im Amt aufhielten, die mit vorgehalten 
Nevolvern im Schach gehalten wurden. Den Räube 
fielen 150 000 Franken in die Hände. Mit dieſer Be 
entkamen die Räuber. Die Polizei machte ſich ſofort 
die Verfolgung der Räuber und ſie hat inzwiſchen a 
den von den flüchtenden Banditen verlaſſenen Kraf 
wagen in einem Vorort von Marſeille gefunden. 


Vorſitzender der Skupſchtina werden. 


Innenminif 
wurde der ſloweniſche Abgeordnete Snoy. Der Mint 
ohne Geſchäftsbereich Krok wurde Miniſter für öffentl 


Arbeiten. — Die Grundlinien der Regierungspolit 
bleiben unverändert. In politiſchen Kreiſen Belgra 
rechnet man nach dem Zuſammentritt der Skupſchtt 
oder kurz vorher mit einer weiteren Regierungsumbt 
Fung; vor allem ſoll eine Reihe jüngerer Kräfte zur Mi 
arbeit herangezogen werden. 


Keine us A⸗Boſtſendungen 
durch deutſche Dampfer 


Waſhington, 21. Dezember. Der Innenmit 
ſter Ickes hat beim Poſtminiſter der Vereinigten Stu 
ten den Antrag geſtellt, die Verſendung amerikaniſchg 
Poſtſachen auf deutſchen Dampfern zu unterbinden. ZW 
begründete ſeinen Antrag mit dem Ergebnis der Unte 
ſuchung im letzten Spionageprozeß, aus welchem ſich € 
geben hat, daß verſchiedene Poſtſendungen aus oder na 
den Vereinigten Staaten auf deutſchen Dampfern dur 
deutſche Spionageagenten geöffnet wurden. 


Deutſch⸗türkiſches Kredit⸗Abkommen. 


Das halbamtliche Blatt „Ulus“ kündigt an, daß en 
türkiſche Abordnung nach Berlin abreiſen wird, um Di 
Einzelheiten des prinzipiell abgeſchloſſenen deutſch⸗türl 
ſchen Abkommens über Kredite in der Höhe von 150 M 
lionen Reichsmark ſeſtzuſetzen und eine endgültige Kol 
senfion zu unterzeichnen. 
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Die Wahlen in Lodz 


Die noch immer nur halbamtlich vorliegenden Er⸗ 
gebniſſe der Stadtratwahlen in Lodz beweiſen unzwei⸗ 
deutig, daß die ſozialiſtiſchen Liſten einen überzeugenden 


Sieg davongetragen haben. 


Die Liſte 2 hat allein mehr Stimmen erhalten, als 
alle übrigen polniſchen Liſten zuſammen. Auf die ein⸗ 


zelnen Liſten entfielen: 
PPS, DEAB, Demokraten und 


Klaſſenverbände 80 200 
Bund 28 118 
Nationales Lager 37 607 
Deutſcher Volksverband 21 518 
O3N 8 802 
Chriſtliches Wahlkomitee 6 770 
Vereinigte Arbeitswelt 11246 
Arbeitspartei 7407 
Union der Kopfarbeiter 1126 
Revolutionäre Fraktion 463 
Zioniſten und Aguda 22 495 
Falanga 222 


Denn man in Erwägung zieht, daß die Wahlberech⸗ 
tigung nur 66 gegen 74,4 Prozent im Jahre 1936 be⸗ 
trug, ſo iſt die Stimmenzahl der Liſte 2 kaum zurück⸗ 
gegangen. 


Aus der Lodzer Wojewodſchaft 


Blutiger Abſchſuß eines Bermö gensſtreites 

Im Dorf Zabrzezie, Kreis Wielun, beſtand zwiſchen 
den Brüdern Kazimierz und Joſef Wolek Streit wegen 
der Vermögensteilung. Wiederholt kam es zwiſchen ihnen 
zu Schlägereien. Das war auch vorgeſtern der Fall. Ka⸗ 
zimierz Wolek, der einige Schläge mit einem Stock er⸗ 
halten hatte, lief in die Wohnung, holte einen Mevoıver 
und feuerte auf ſeinen Bruder drei Schüſſe ab. Joſef 
Wolek wurde in den rechten Unterſchenkel und in den 
Bauch getroffen. Er wurde in ſchwerem Zuſtand in ein 
Krankenhaus übergeführt. Kazimierz Wolek wurde feſt⸗ 
genommen. 


En großes Landſchloß niedergebrannt 


Auf dem Landgut Lututow, Kreis Wielun, das dem 
Wlodzimierz Kurnatowſki gehört, entſtand im Schioß 


durch einen ſchadhaften Kamin Feuer, daß erſt bemerlt 


wurde, als das ganze obere Stockwerk und das Dach be⸗ 
reits vom Feuer erfaßt war. Zu Hilfe eilten die Feuer⸗ 
wehren aus der Umgegend herbei. Das Schloß war aber 
nicht mehr zu retten und brannte vollſtändig nieder. Es 
gelang lediglich einige Stücke der wertvollen Einrichtung, 
insbeſondere einige Kunſtgemälde zu retten. Die Wirt⸗ 
ſchaftsgebäude des Gutshofes konnten gerettet werden. 
Der Brandſchaden beträgt gegen 300 000 Zloty. 
Von einem tollen Hund ge 
biſſen. Im Dorf Wierzeje, Kreis Radomfko, wurde 
der Landmann Jan Michalak, deſſen Nachbar Marcin 
Bojka und deſſen Sjähriger Sohn Joſef don einem toll⸗ 
wütigen Hund gebiſſen. Das Tier wurde getötet, die 
gebiſſenen Perſonen in ärztliche Pflege gegeben. 


„Nein Weg zu dir 
War mir immer bestimmt“ 


Roman von Gert Rothberg 
(56. Fortſetzung) 

Somit iſt alles in Ordnung. Hier in der Mühle 
wachſen Kurts Kinder auf. Der Junge iſt ſchon heute 
der Erbe der alten Mühle. Und der kleine Dietrich fol 
auch beizeiten wiſſen, daß er eine feſte Heimat hat; denn, 
du ſein Vater die Grete vom Haſelhof heiraten wird, ist 


es ausgeſchloſſen, daß ihn ſeine Mutter auf den Erlenhof 


Sehnſucht nach dem Kind kaum noch aus. 
ſten, das in dieſem Jahr zeitig fällt, will fie noch abwar⸗ 
ten; dann ſiedelt ſie zu ihrem Buben über. 


t 


gibt. Das Leben, das er dann führen müßte, kennt Ma⸗ 
ria zur Genüge, weil fie die Grete vom Haſelhof kennt! 

Maria iſt damals nur in Pommern geweſen, um 
Agnes in alles einzuführen. Nun aber hält ſie es vor 
Nur Pfing⸗ 


„Nun iſt das Trauerjahr bald um, Dietrich, und 


man wüßte gern, woran man iſt“, ſagt der Bauer vom 


Haſelhof, der Bruder der Grete, eines Tages zum 
Bauern vom Erlenhof, wie ſie wieder einmal im Gaſt⸗ 
hof beieinander ſitzen. 


Dietrich Oberhauſen ſieht den Haſelhofbauern an, 


dann lacht er: 


„Habt's eilig — ich aber nicht!“ 

„Soll die Grete ſich etwa auslachen laſſen?“ 
der andere auf. 

„Ich hab' keine Verſprechungen gemacht!“ 

„Haſt recht, haſt dich drum gedrückt. Die Leute er⸗ 


fährt 


| warten alle, daß die Grete auf deinen Hof als Bäuerle n 


kommt.“ h 
„Iſt mir gleich, was die Leute denken. Ich hefrate 
die Grete nicht!“ a 


= 
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Tollszeitung — Donnerstag, den 22. Dezember 1938. 


Der Boxländerkampf Polen — Eſtland brachte nich: 
mehr als 900 Zloty Reingewinn. Davon erhält der 
Lodzer Bezirksverband 25 Prozent, die übrigen 75 Pro⸗ 
zent fließen in die Kaſſe des Landesverbandes. Obwohl 
die Bruttoeinnahme vom Ländertreffen ziemlich hoch 
war, ſo waren die Ausgaben dennoch ſo bedeutend, daß 
faſt die ganze Einnahme draufging. 


Vogkampf Lodz — Thorn. 

Am 8. Januar wird die Lodzer Auswahlmannſchaf: 
im Boxen ein Städtetreſfſen gegen Thorn austragen. Die 
Lodzer Auswahlacht wird vermutlich wie folgt ausſehen: 
Rosman (Hakoah), Marcinkowſki (IKP), Spodenkiewicz 
(SEP), Kowalewfki (Ip), Szezapinſki (Zjednoczone), 
Niewadzil (Sokol), Moszkowicz (Hakoah) und Klodas 
(Wima oder Pietrzak (IKP). 

Bon der Eishockeymeiſterſchaft in Lodz. 

Die Spiele um die Meiſterſchaft des Lodzer Bezirks 
in der A⸗Klaſſe beginnen ſofort nach den Weihnachtsfeier 
tugen und werden im beſchleunigten Tempo durchgeführt. 
An den Spielen werden teilnehmen: UT, LAS Ih, 
Wima und Ziednoczone. Am 27. Dezember werden 
ſpielen: LKS Ib — UT und Zjednoczone — Wima, am 
2%. Dezember: Zjednoczone — UT und Wisla — KS, 
am 1. Januar UT — Wima und Ziednoczone — LKS. 
Nach Abſchluß der erſten Runde wird ſofort die zweite 
Runde in Angriff genommen werden. 

Für die Spiele um die Meiſterſchaft der B⸗Klaſſe 
haben ſich bisher vier Mannſchaften gemeldet, und zwar 
SRS (Lodz), SHS (Zgierz), Hakoah und Makkabi. 


Boxkampf Lodz — Bres lan. 
Auf Antrag des — 5 Boxverbandes hat ſich Bres⸗ 


lau bereit erklärt, ſeine Mannſchaft nach Lodz zu ſchicken 
um hier im Monat April ein Städtetreffen auszutragen. 


elettriſche Kaffeemaſchinen, Teemaſchinen 
Büũgeleiſen, Föhnapparate, Staubſauger 


empfiehlt zu den niedrigſten Preiſen 


ELEKTRODO RHI 


5 dt, Piotrkowskaf 15 Tel. 134-42 
Suünſtige Bedingungen Günſtige Bedingungen 


Nadio⸗ Programm 


Freitag, den 23. Dezember 1938. 


Lodz. 
6,35 Gymnaſtik 7,15 Schallpl. 12,03 Konzert 14 


Aus Opern 16,20 Sport 15,30 Konzert 17 Er⸗ 
zählung über Bach 18 Adventslieder 18,25 Sport 
18,50 Chorgeſang 20,35 Abendnachrichten 21,15 
Sinfoniekonzert 22,45 Schallpl. 28 Letzte Nach⸗ 
richten. 

Kattomwig, 
14 Plauderei 14,20 Schallpl. 14,50 Nachrichten 
17,45 Vortrag 17,55 Weihnachtslieder 18,15 
Bauernfunk. 


„Iſt das dein letztes Wort?“ 

„Jawohl!“ 
Der Stuhl des Haſelhofbauern fliegt polternd zurück. 
Der Wirt kommt, um zu kaſſieren. Der Bauer zahlt und 
geht davon, die Tür hinter ſich zuknallend. In den 
Schweinsäuglein des Wirtes ſteht blanke Neugierde. 
Die zukünftigen Schwäger haben ſich gezankt; vielleicht 
kann man etwas erfahren. Er läßt ſich deshalb an Diet⸗ 
richs Tiſch nieder und ruft zum Schanktiſch hinüber: 
„Frau, ein Bier!“ 
Die Wirtin, klein verſchüchtert, bringt es ihm. Der 
Wirt tut einen gewaltigen Schluck, wiſcht ſich den 
Schaum aus dem grauen Schnurrbart und ſagt: 

„Das ſind ſo Meinungsverſchiedenheiten. Kommt 
Ich habe ſelber — —“ f 
„Hier iſt's Geld!“ 
Der Bauer vom Erlenhof ſteht auf, nimmt ſeine 
Mütze herunter und geht. Der Wirt ſchlägt mit der 
Fauſt auf den Tiſch. Fi 
„Ekelhafter grober Kerl!“ jagt er. 
„Er hat doch aber gar nichts geſagt?“ 
Frau ein. 
„Still biſte!“ — . 5 
Dietrich geht durchs Dorf. Es iſt ſpät. Muß gleich 
Mitternacht ſein. Ihm iſt leicht ums Herz. Die Sache 


vor. 


wirſt die 


wußt, worauf es hinaus ſoll; aber er hat nie daran ge 
dacht, ſich die Grete auf den Hof zu holen. Und daß die 
vom Haſelhof nicht einen Funken Herzenstakt beſitzen, 


Frau auf ihn ſtürzten wie auf eine Beute, die man end. 


jell, ift zwar leine Rede geweſen; aber fie haben ſich de⸗ 
nommen, als wären fie ſchon immer dem Erlenhof in 
engiter Freundſchaft verbunden. Wenn die auf dem Ha⸗ 
ſelhof nun ausgelacht werden, dann kann er es nicht än⸗ 


Sport 
Nur 900 Zloty Reingewinn. 


mit der Grete wäre alſo jetzt geklärt. Er hat immer ge- 


haben fie bewieſen, als fie ſich gleich nach dem Tod jeinn ; 
lich ergattert hat. Davon, daß er die Grete heiraten 


dern. Er läßt nicht mit ſich umſpringen. | 


8 
Königswuſterhauſen (191 155, 1571 M.) 
6,30 Frühlonzert 10 Schulfunk 12 Konzert 14 
Allerlei 16 Konzert 19 Volksweihnachten 20,10 


Wir ſchmücken den Tannenbaum 21 Sinfoniekonzert 

23,45 Otto Dobrindt ſpielt. 8 
Breslau. 

12 Werklonzert 14 Tauſend Takte lachende Muſtk 

16 Konzert 19 Volksweihnachten 20,10 Konzert 

21 Deutſche im Ausland, hört zu 22,30 Konzert. 
Wien (592 13, 507 M.) 

12 Konzert 14,10 Muſik zum Nachtiſch 16 Danzig 

ſpielt 20,10 Der Nußknacker tanzt 22,30 Abend⸗ 

muſik. 


Wir lernen fingen 


Die Rundfunkſendungen für die Arbeiter, für Die 
ſich der Lodzer Sender zu ſpezialiſieren ſcheint, beginnen 
auch ganz Polen zu intereſſieren und werden in letzter 
Zeit auch von den anderen polniſchen Sendern übernum⸗ 
men. An der Ausführung dieſer Sendungen nehmen mit 
wenigen Ausnahmen Vereine oder bei den Fabrikunter⸗ 
nehmungen beſtehende Arbeiterklubs teil, in erſter Reihe 
Chöre und Orcheſter. 

Wir leben gegenwärtig in einer Zeit, wo mit aller 
Macht die Induſtrialiſierung des Landes vorgenommen 
wird. Es entſtehen neue Induſtriezentren mit Hunderten 
von neuen Werken, die wiederum viele Arbeiter beſchäf⸗ 
tigen. Um das kulturelle Leben der Arbeiter in Gleich⸗ 
klang mit der Induſtrialiſierung des Landes zu bringen, 
müſſen neue Kulturpflegeſtätten gegründet werden. Die 
heutige Sendung des Lodzer Studios um 12.25 Uhr oll 
die Hörer darüber unterrichten, wie man einen Geſang⸗ 
chor gründet und wie er zu leiten iſt. An der Sendung 
nimmt auch der Chor Zjednoczone der Vereinigten 
Werke von Scheibler und Grohmann unter Leitung des 
Chormeiſters Prof. Charuba teil. 


Das wäre alles ganz nett, wenn dieſe Gründungen 
nicht den Nebenzweck hätten, die Arbeiter von der Betä⸗ 
tigung in ihren eigenen unabhängigen Organiſationen 
fernzuhalten. 


Tauſende von Verletzten 
infolge Glaiteis in Budapeit 


Budapeſt, 21. Dezember. Ein Todesopfer und 
einige Tauſende Verletzte, darunter welche mit ſchweren 
Knochenbrüchen und Gehirnerſchütterungen forderte das 
Glatteis, das infolge eines in der Nacht zum Mittwoch 
niedergegangenen Regens die Straßen von Budapeſt bis 
zum Nachmittag bedeckte. Der Autobus⸗ und Kraftwagen⸗ 
verkehr mußte zum Teil wegen des Glatteiſes völlig ein⸗ 
geſtellt werden. 
a ... ne 

Naklad: T-wo Wyd. „Prasa Ludowa“, Sp. z o. o. 
Lödz, Piotrkowska 109 
Druk „Glos Poranny“, Jan Urbach i Ska 
Lödz, Piotrkowska 70 
Odpowiedzialny kierownik wydawnictwä 
Otto Abel 
Odpowiedzialny za calosé tresci „Volkszeitung“ 
Rudolf Karcher 
Redaktor naczelny: Dypl. inz. Emil Zerbe 


Der Haſelhof, ſeine Bewohner und ihre Wünſche 
ſind für ihn erledigt! f 

Seine Gedanken beſchäftigen ſich mit einer anderen 
5 Vor ungefähr zwei Wochen bekam er einen 
Brief: 

„Der Bauer vom Erlenhof ſoll ſagen, ob er die 
Grete vom Haſelbauern nimmt. Ich hätt' ihm wes 
zu ſagen. Marta Zellm.“ 

Er hat geſtutzt und dann gelächelt. Da will ihm 

wahrſcheinlich jemand etwas über die Grete ſagen. Nun, 
er kann ſich den Spaß ja machen und der Schreiberin 
eine Antwort ſchicken. Merkwürdig iſt nur, daß der Brief 
aus Pommern kommt. Vielleicht hat ihn eine Magd ge⸗ 
ſchrieben, die ehemals beim Haſelhofbauern war. Jeden⸗ 
ſalls hat er geantwortel: 
„Der Bauer vom Erlenhof denkt gar nicht daran, 
die Grete vom Haſelhof zu heiraten. 


Dietrich Oberhauſen.“ 


Geſtern nun hat er einen zweiten Brief bekommen. 


Wieder mit derſelben ungelenken Schrift, als wäre er 
mit einem Streichholz geſchrieben: 
: „Dann ſoll der Bauer vom Erlenhof Ditern hier⸗ 
herkommen. Ich hab' ihm was zu ſagen. 
Marta Zellm.“ 

Das war doch ſpaßig! Was wollte die Perſon nur? 
Ob er hinfuhr? Wollte ſie ihn am Ende heiraten? 

Dietrich beſinnt ſich, daß er in Pommern, in der 
Nähe von Stettin, einen Vetter hat, der eine Braueret 
beſitzt. Den könnte er mit beſuchen. Die Sache iſt alſo 
beſchloſſen: er wird fahren. 

Dietrichs Mutter iſt außer ſich, als er ihr 
jagt, daß er Oſtern verreiſen wird. Iſt's nicht genug, 
daß er ſeine Arbeit zeitweilig vernachläſſigt und ins 
Wirtshaus geht? Was für ein Bummelleben will er an⸗ 


fangen? 
Fortſetzung folgt) 


kurz 
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Neuzeitige 


aller Marken und Typen 
auf langterminierte Abzahlungen 


Eleliro⸗Nadiolechniſche Arti el — 


Baberdl 6. E. Kassen 


Lodz, G!öwna 21, Tel. 126-65 


Reihe Auswahl in Bilderbüchern 
Jugendſchriſten, Romanen 
wiſſenſchaftlichen 1 8 8 uſw 


Große Auswahl 


für Damen ⸗ Mäntel und 
Koſtüme, Herren⸗Anzüge 
und Paletois, Sporitings 


Engliſche 
Bielißer 


2 Sboſſe 


e- VEREIN 


„Sängerhsus“ 11 Listopada 21 


Am 2. Weihnachtsfeiertage, den 26. Dezember 


ZUM LETZTEN MAL 


Der ZTigeunerbaron- 


KOMISCHE OPER 
von JOHANN STRAUSS 


Beginn 6 Uhr abends 


Karten von 1—4 Zt. im Vorverkauf Firma 
Schwalm Petrikauer Straße 150, Tel. 177-86 


Achtung, Thalia-Darsteller! 


Die Mitwirkenden des 
‚ZIGEUNERBARON® 
werden gebeten heute, Donnerstag, um 20 Uhr, im Sänger- 
haus vollzählig zur Probe zu erscheinen 


— 


Volkszeitung — Donnerstag, den 22. De 


Girandole u. Lampen 3 Nadio⸗Apparate 


SP TITELN LE ”9080009600000000069800080808000080860 
990 8 
Me ert Ine Euch Bau, | Schöne : 
2 4.9 r 2 
Se Weihnadts:: 
Geſchenke 
a Fahrräder 4 
Nuſit⸗Inſteumente 4 


Patephone, Plalſten 


empfiehlt zu Fabrikspreiſen die Lodzer Engrosfirma 


OPATOWSKI 


70 FIOTRKOWSKA 
Tel, 2535-20 


I900998EB2UOEULYYO9O FURL SELL hu SDRL 
Dee a ara er abe 


ezember 1938. 
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Große Answahl 


empfiehlt ſich zum Bau, Umarbeitung und 
Reparatur von ſämtlichen in⸗ und ausländi⸗ 
ſchen Apparaten zu zugänglichen Preiſen. 


„S ELECTRIC“ 


Lodz, Gluwna 45. Tel. 201-36. 


Dergeſſen Sie nicht I}! 


Weihnachtsgeſchenke K. Tö i ölg 


kauft man ſchön, gut und 
es 
PETRIKAUER 88 Juwelen⸗ und Uhrengeſchäft 


billig bei 


Praltiſche 


Weihnachtsgeſchenle! 


Glas, Porzellan, Service, ſowie ſämtliche Haus⸗ 
und Küchengeräte kaufen Sie am billigſten bei 


Otto Klingsporn Lodz, Nawrot 92 


3 Wyſoks) Glgsſchlel Glasſchleiferei am Platze 


Stoffe ir meter für Anzüge u. Mäntel 


kaufen Sie am vorteilhafteſten bei 


R.WelkiS:.Piotrkowska290 


Neueſte Muſter. Große Aus wal. Niedrige 1 Muſter. Große Auswahl. Niedrige Preiſe 


neueſter 
Modelle 


Cape 
eigener Ausarbeitung 


empfiehlt 


Edmund Solczynski 


Niedrige 
Lödz, Rzgowska 12 


Proiſe 


Reparatur von Füllfederhaltern 


im Laufe eines Tages in den eigenen Werkstätten 


Der deulſche Kullur⸗ u. Bildungsverein 


veranſtaltet am 1. Weihnachtsfeiertag, ab 8 Uhr abends 
im Lokale des Turnvereins „Kraft“, ſein 


Weih 


zu welchem er alle ſeine Mitglieder, Freunde und Sympathiker 
mit ihren geſchätzten Angehörigen frenndlichſt einladet. 


Eintritt 1 Zloty 


4 


Nadio⸗Elelixolechniſches Geſchüft 2 0 d 3 e 
7 Waren reich ver ſehenenLa⸗ 
IAK B LA JB FIOTRKowsKA 50 e 


Tel. 152.02, 110.88. Ich beſitze keine ßßilialen 


Neparatur⸗Werlſtatt 


„Fortſcheitt“ 


r 85 
Sr 


nachts⸗ 
Samilienfeft | 


EUER 
r * GE 


1% 
Gute Tanzmuſik R 


Große Auswahl 


N. .MALCZER PIOTRKOWSKA 31 


Nieoͤrige Preiſe 


Radio Iadio-Repnentue-Wertitatt Weihnachtsgeſchenle 


Armband und Taſchenuhren für Herren 
und Damen. Ringe, Ebbsfiede in großer 
Auswahl. Neueſte Modellen empfiehlt die 
billigſte Quelle 


J. M. Gneſin, piotetowſta 82 


Spielwaren 


kaufen Sie gut und zu Fabrikspreiſen bei 


„Krause“ 8 
Przejazd 2 Tel. 228-54 


und „Bazar Nowosci“ 
Napiörkowskiego 20 
Tel. 238-45 


aller Art und in 
jeder Preislage 


ae von Uhren, Schmuckſachen 


Beſtecke gan Sorten Silber gegenſtände 


Kriſtalle uſw. kaufen Sie zu günſtigen Preiſen nur bei 


R. ZA DNER 11 Us ropPAb 31 


Uhren⸗Reparaturwerkſtatt am Platze 
Achten Ste genau auf die Adreſſe 


Empfehle zu Weihnachten 


Küchengeräte 


Aluminfum⸗ und Emaille⸗Geſchirr 


Gerlachs roſtfreie Beſtecke u. Küchenmeſſer, allerhand 
techniſche Artikel, Handwerkzeug für Tiſchler, Schloſſer 
Gärtner uſw. kaufen Sie am günſtigſten in der Firma 


Kazimierz MADE] 


Lad, Piotrkowska 181, Tel. 195-79 u. 272-08 


der A. J. Ostrowski, S- cy 


Firma 


Petrikauer Str. 55 


Praltiſche | 5 Fed 
3 6 Alles was im Haus halt nötig iſt an: ; I 
Weihnachtsgeſchenke „ . meg. deulſcer Kulfur« u. Bildunge-Doreln 
Uhren, r e freien Emaille und Aluminium⸗Geſchirr © „Jortſchriti“ 
guweller und Uhrmacher empfiehlt zu niedrigen Preiſen * H. Rözaner 
Josef Gelbard £s4,11Listopada 19 8 ARNO GUTMANN, Lodz : epesialarzt Haute Donnerst ap, den 22.Degember, püntli 
— — 5 Nawrot Strasse Nr. 5, Tel, 201-62 3 für Haut⸗, veneriſche 7 Uhr abends, fin det im Lokale, Bandurſkiego 15, eine 


Wer ſich modern und gut 
Ohne Geld klelden will, der ſucht noch 
heute die Firma 


„Od ziezrat“ Plac Wolnosci 9 — . 57 


Damen- Herren- u. Kinderbekle dung 


auch nach Maß, erhalten Sie gegen bequemen Raten 


Bu 


22. an Wochentagen um 4 Uhr, am 
Sonnabend, Sonntag und Feiertag um 
12 Uhr 


vo Preiſe 55 50 Groſchen ro 


Die „Volkszeitung“ erſcheint täglich 
UGbonnementepreis: 


Ausland: monatlich Zloty 8. —, jährlich 


„die Masle des Lords Vlaleney 


Außerdem: Zuftige Komödie 


monatlich mit Zuſtellung ins Haus 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich 75 Groſchen 
Zloty 72.— 
Saelnummer 10 Goſchen Sonntags 25 Groſcher 


f und Gerualtatichläge 
ANarutowicza 9 Cel. 199:98 


Empf. 10-12 und 5—7 Uhr 


Dorſtandsſitzung 


ſtatt. Zur Beſprechung gelangt das Weihnachts feſt 
Der Vorſtand. 


.90000900900900900090909980 05729804 


Dr. J. NADEL 


Frauen-⸗ Krankheiten und Geburtshilfe 
Andrzeia 4 el. 228-9 


der große Film aus der Geſchichte der franzöſiſchen Revolution 


Heute und folgende Tage 


In den Hauptrollen: Barry K. Barnes und Sophie Stewart 
Demnächſt: Feiertags Programm : 


„Chemiker“ 


Anzelgenpreiſe: die Jebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. O. 
im Taxt die dreigeſpaltene Millimeter zeile 60 Groſchen. Stellen Verantwortlich für den Verlag Otto Abel 
Hauptſchriftleiter Dipl.-Ing. Emil Zerbe 


geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt 
Ankündigungen im Text für die Druckzeile 1.— Zloty 
Jür daß 


Derautwortlich für den redaktionellen Inbalt: Nudel Rar 
das Ausland 100 Prozent Zuſchlag Druck 


: „ Prasa;, Lodz Wetrttaue ln 


Magiſtracka 17, traten vor einigen Tagen 


EEE 


Nr. 001 


Lodzer Tageschronit | 


Beſtattung des Genoſſen Nybal 


Wie wir bereits berichteten, hat es am Wahltage 
mehrere Opfer endeliſchen Terrors gegeben. So wurde 
u. a. auch der Genoſſe Joſef Rybak an der Ecke 
Grzuybowa und Senatorflaftrage angeſchoſſen. Er wurde 
nach dem Moscickilrankenhaus gebracht und ſofort ope⸗ 
riert, ſtarb jedoch an den Folgen der Schußwumden in 
den Morgenſtunden des Montag. Im Zuſammenhang 
damit wurden einige Perſonen verhaftet, doch wird das 
Ergebnis der Unterſuchung noch geheim gehalten. 

Die Beſtattung des Genoſſen Rybak wird heute, 
Donnerstag, 2 Uhr nachmittags, vom Trawerhauje Ka⸗ 
liſta 28 aus ſtattfinden. 

Ehre dem gefallenen Kämpfer! 


Gitzſtreit 


Die Arbeiter der Reißerei von Wajs und Walter, 

in Streik, 

weil ihre Forderungen nach Regelung der Arbeitszeit 

nicht erfüllt wurden. Eine geſtern im Arbeitsinſpekto⸗ 

rat ſtattgefundene Konferenz führte zu keiner Einigung. 
Der Streik geht ſomit weiter. Die Arbeiter halten die 
Fabrik bejegt. 


Forderungen der Arbeiter 
im Zuſammenhang mit der Weihnachtsunterbrechung. 


Eine Abordnung der Lodzer Arbeiterverbände ſprach 
bei der Direktion der Sozialverſicherungsanſtalt vor und 
bat, denjenigen Arbeitern und ihren Angehörigen, die 
jür die Weihnachtszeit infolge Stillegung der Fabrilen 
für kurze Zeit entlaſſen wurden, das Recht zuzuerkennen, 
in dieſer Zeit wie bisher die Hilſe der Sozialverſiche 
rungsanſtalt in Auſpruch zu nehmen. Die Direktion 


verſprach, dieſem Wunſche zu entſprechen, jedoch wird in 


| 


iedem Falle die Länge der 
ſchlaggebend ſein. 
Außerdem begibt ſich eine Abordnung nach dem Mi⸗ 
niſterium für ſoziale Fürſorge ſowie zur Direktion des 
Urbeitsjonos, um dort wegen der Zuerkennung der Ur: 
beitsloſenunterſtüzungen für die Zeit der Weihnachtsun⸗ 
terbrechung vorzuſprechen. Es geht hier vor allem ba⸗ 
rum, daß der Arbeiter im Fall der Arbeitsloſigkeit in 
den erſten 10 Tagen keine Unterſtützung erhält. Da 
nun die Weihnachtsunterbrechung nicht lange dauert, 
würden die Arbeiter nach Abzug der 10 Tage nicht viel 
erhalten. Die Abordnung wird daher um Auszahlung 
der Arbeitsloſenunterſtützung für die ganze Zeit bitten. 


Arbeitsunterbrechung aus- 


Weihnachten 
in der Sozialverſicherungsanſtalt 


Die Sozialverſicherungsanſtalt wird in den Weih⸗ 
zachtstagen wie folgt tätig ſein: Am Sonnabend — 
Heiliger Abend — iſt die Sozialverſicherungsanſtalt in 
allen ihren Teilen nur bis 11 Uhr tätig. Die Apothelen 
werden um 17 Uhr geſchloſſen. Die Hausärzte müſſen 
am Heiligen Abend alle bis 13 Uhr gemeldeten Kranken 


beſuchen. Am 1. und 2. Weihnachtsfeiertag ſind die 
Acmter der Sozialverſicherungsanſtalt geſchloſſen; tätig 
iſt lediglich die Geburtshilfe und die Krankenhilfe für 


dringende Fälle. 


— — 


Jeuer in einem Warenlager 


Geſtern früh entſtand in dem Jutelager 
Szarodworſki, Petrikauer 61, Feuer durch ein aus dem 
Ofen gefallenes Stück Kohle. Das Feuer griff ſchnell 
um ſich und erfaßte einen großen Teil des Lagers. Die 
Feuerwehrleitung entſandte an den Brandort mehrere 
Löſchabteilungen, die es vor allem darauf abſahen, ein 
Uebergreifen des Feuers auf das erſte Stockwerk, wo ſich 
ein anderes Warenlager der Firma Mantinband befin⸗ 
det, zu verhindern. Es gelang, das Feuer auf ſeinen 
Herd zu beſchränken. Das Lager von Szarodworſfki 
wurde teilweiſe zerſtört. Auch in dem Lager von Man⸗ 
tinband wurde geringer Schaden angerichtet. Während 


— 


von J. 


der Rettungsaktion erlitt der Feuerwehrmann eine 
Rauchvergiftung. Ihm erwies der Sanitätsdienſt der 


Feuerwehr Hilfe. 


— 


Lo zer Falſchgeldverbreiterinnen 
im Olfa⸗Gebiet 


Im Olſa⸗Gebiet wurden die in Lodz, POW⸗Straße 
Nr. 16 wohnhaften bekannten Falſchgeldverbreiterinnen 
Anna Gotowezyk und Zofia Gotowezyk bei der Ausübung 
ihres „Handwerks“ feſtgenommen. Sie hatten die Un⸗ 
kenntnis der dortigen Bevölkerung ausgenützt und falſche 
Münzen in großer Zahl in Umlauf geſetzt. Die Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß die Frauen einer Bande von Falſch⸗ 
münzern und Falſchgeldverbreitern angehören. Im Zus 
ſammenhang damit wurden in Lodz mehrere Hausſu⸗ 
chungen durchgeführt. Es wurden mehrere Mitglieder 
der Bande feſtgenommen, deren Namen jedoch geheim 
gehalten werden 


— ̃ — — 
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8 Selbſtmordverſuche: 
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Die neneiten Modelle in 
Lampen, Girandolen, Nacht⸗ 
lonfſolen, Glühbirnen ««. 


empfiehlt zu den niedrigſten Preiſen 


Radio- Centrala 24a Cegielniana & 


Am erſten Feiertag kein Autobusverkehr. 

Der Verband der Autobusbeſitzer teilt mit, daß auf 
den Autobuslinien, deren Beſitzer dem Verband angehö⸗ 
ren, am erſten Weihnachtsfeiertag der Verkehr ruhen 
wird. 


Feuer. 

Im Darenlager von M. Fryöman, Petrikauer 26, 
entſtand geſtern durch Unvorſichtigkeit Feuer. Es wurde 
die Feuerwehr gerufen, die den Brand nach kurzer Löſch⸗ 
arbeit unterdrückte. Einige Stunden danach enlſtand 
das Feuer aufs neue. Wieder mußte die Feuerwehr ge⸗ 
rufen werden, die jede weitere Gefahr beſeitigte. 

Im Haus Cegielniana 13 entſtand beim Auftauen 


eingefrorener Waſſerleitungsröhre Feuer. Auch hier 
mußte die Feuerwehr gerufen werden, die den Brand 


unterdrückte. 


Feſtgenommene Diebe. 
Vor dem Haus Pilſudſkiſtraße 54 ſtahlen Diebe von 
dem Wagen des Jan Matuszewſki ein Paket Strümpfe. 
Der Diebſtahl wurde bemerkt. Die Diebe konnten jeſt⸗ 
genommen werden. Sie erwieſen ſich als Abram Wi⸗ 
dawſki, wohnhaft Kilinſkiſtraße 35, und Szaja Rywen 
Grynszpan, Pilſudſkiſtraße 20. Die Diebe wurden deer 
Polizei übergeben. 
Kohlengasvergiſtung. 

Im Haus Staszicſtraße 37 erlitten die Cheleiie 
Guſtav und Eliſe Preiß eine Vergiftung durch Kohlen⸗ 
gaſe, die dem zu früh geſchloſſenen Ofen entſtrömten. Die 
Rettungsbereitſchaft erwies den Errantten Hilfe. 
Opfer der Glätte. 

Infolge des Schneejalles und der Kälte Herridie 
geſtern in Lodz allenthalben beträchtliche Glätte. Die 
Folge davon waren zahlreiche Stürze Vorübergehender. 
In neun Fällen wurde die Rettungsbereitſchaft gerufen, 
die den Verunglückten Hilfe erwies. Die Verletzungen 
erwieſen ſich im allgemeinen nicht als gefährlich. 
Böſer Sturz. 

In der Franciszkanſkaſtraße glitt die 5 jährige 
Franciszka Grzelczyk, wohnhaft Lagiewnicka 66, aus 
und ſtürzte ſo unglücklich, daß ſie den rechten Arm brach. 
Sie wurde von der Rettungsbereitſchaft in ein Kranken. 
haus übergeführt. 


Schlägerei. 

In der Mickiewicz⸗Straße 15 wurde die 22jähr'ge 
Stefania Krawezyk während einer Schlägerei jo arg 
verletzt, daß zu ihr die Rettungsbereitſchaft gerufen wer⸗ 
den mußte. 


Im Treppenflur des Hauſes Krosnienſtaſtraße 6 
trank die 19jährige Genowefa Groß in ſelbſtmörderif Der 
Abſicht Salzſäure. Es wurde die Rettungsbereitſcha t 
gerufen, die ſie in ein Krankenhaus überführte. — In 
ihrer Wohnung Kontna 40 trank die 31jährige Emma 
Wieſe Salzſäure. Auch fie wurde von der Rettungsbe⸗ 
reitſchaft in ein Krankenhaus geſchafft. 

Vom Tode des Erjrierens gerettet. 

In der Zgierſkaſtraße wurde in der Nähe des Po— 
lizeipoſtens im Straßengraben ſitzend ein Mann aufge⸗ 
funden, der bereits ganz ſteif gefroren war und das Br: 
wußtſein verloren hatte. Der Mann erwies ſich als J 
Lewkowicz, wohnhaft Zgierſka 80. Man rief die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft, die Lewlowicz zum Bewußtſein zurück⸗ 
rief und ihn in ein Krankenhaus überführte 


— 


Tragödie einer Ausgeſiedelten 

Die 42jährige Karoline Lange wurde Anfang Au⸗ 
guſt d. J. aus ihrer Wohnung im Hauſe Rzgower Land⸗ 
ſtraße 17 ausgeſiedelt, da ſie arbeitslos war und keine 
Miete zahlte. Ueber drei Monate brachte die bedauerns- 
werte Frau mit ihrem Kind auf dem Hof zu. Am 19. 
Oktober abends, als es bereits kühl wurde, riß die ver 
zweifelte Frau von einem leeren Stall das Schloß ab 
und richtete ſich dort mit ihren Sachen ein. Der Be⸗ 
ſitzer des Hauſes rief die Polizei, die gegen die Lange 
ein Protokoll verfaßte. Sie hatte ſich geſtern vor dem 
Lodzer Stadtgericht zu verantworten, das ſie wegen 
Eigenmächtigkeit zu 3 Monaten Haft mit Bewährungs⸗ 
friſt verurteilte. 


Einen Nadio⸗Apparat 
ſoll man nur 
beim Fachmann kaufen 
Günstige Ratenzahlung 
RADIO -REICHER e 142 
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Einladung 


Der Deutſche Kultur⸗ und Bildungsverein „Forts 
ſchritt⸗ beranftaitet am 1. Weihnadhtsjeiertag, dem 25. 
Tezember, im Lokale des Turnvereins „Kraft“ in der 
Glownaſtraße 17 ſein traditionelles 


Weihnachtsfeſt 


verbunden mit verſchiedenen Darbietungen und Tanz. 

Zu dieſem Feſt laden wir alle unſere Mitglieder, die 
Mitglieder der Partei und Gewerkſchaft mit ihren geld. 
Angehörigen aufs herzlichſte ein. 

Beginn 8 Uhr abends. 

Eintritt 1.— Zloty. 

Der Vorſtand 
des D. K. u. B. V. „Fortſchritt“. 


Ein privater „Zwangseintreiber“ 


Vor kurzem wurden Jan Olszewſki und ein gewiſſer 
Zwierzchowſki, die ſich berufsmäßig mit der Eintreibung 
von Guthaben befaßten und ſich dabei oft gewalttätiger 
und anderer unerlaubter Mittel bedienten, vom Stadt⸗ 
gericht verurteilt. Wegen desselben Vergehens hatte ſich 
jetzt Jan Olszewſki wieder vor dem Stadtgericht zu der⸗ 
entworten. Diesmal lautete das Urteil auf 6 Monate 


Gefängnis. 
Entartete Politit 

Wladyſlaw Kaniecki, wohnhaft Döynca 9, kehrte am 
3. Mai von der Defilade zurück. Er war in gehobener 
Stimmung und begann ein politiſches Geſpräch mit ſer⸗ 
rem oppoſitionell eingeſtellten Nachbar Marian Kralus. 
Es dauerte nicht lange, und beide ſtritten miteinander. 
Kaniecki begnügte ſich nicht mit der mündlichen Ausein⸗ 
anderſetzung, ſondern zog ein Meſſer und ſtach den Kra⸗ 
kus. Zum Glück erwieſen ſich die Verletzungen nicht als 
ſchwer. Geſtern hatte ſich Kaniecki unter der Anklage 
der Körperverletzung vor dem Stadtgericht zu verantwor⸗ 
ten, das ihn zu 6 Monaten Gefängnis mit Bewährungs⸗ 
friſt perurteilte. 

Beſtrafter Zechpreller. 

Joſef Wsciſlo, wohnhaft Strzelcow Kaniowſkich⸗ 
Straße 31, lebte am 9. September in Geſellſchaft einer 
Frau und eines anderen Mannes im Hotel Manteuffel 
einen guten Tag. Als es zur Bezahlung der Rechnung 
ven 10 Zloty kam, hatte er kein Geld. Er wurde wegen 
Zcchprellerei zur Verantwortung gezogen. Das Stadt⸗ 
gericht verurteilte ihn geſtern dafür zu 80 Zloty Geid⸗ 
ſtrafe 


1000 von Kunden sind mit dem 
„ELEKTRIT“ 


RADIO-APPARAT 
zufrieden, gekauft auf Raten und in bar bei 


H.Gotlibowski 2 30 rei. 165-7: 


Große Auswahl in Lampen und elektrischen Artikeln 
Engros Detail 


Nachtwächter und Fuhrmann als Diebe 


Der Beſitzer der Weberei in Pabianice, Chil Groß, 
bemerkte ſeit einiger Zeit, daß aus der Fabrit Garn und 
Abfälle verſchwinden. Er ſetzte die Polizei in Kenntnis, 
die Beobachtungen anſtellte. Es wurde feſtgeſtellt, daß 
der Nachtwächter Konſtanty Malinowſki dem Fuhrmann 
Boruch Sendowffi öfter Müll vom Fabrikhof verkaufe. 
Als Sendowfki in der Nacht zum 22. Juli wieder mit 
einem Wagen Müll vom Fabrikhof fuhr, wurde der Wa⸗ 
gen unterſucht. Unter dem Müll verſteckt fand man zwe 
Säcke mit Garn und Baumwollabfällen. Die beiden 
Diebe wurden zur Verantwortung gezogen und ſaßen 
geſtern auf der Anklagebank des Lodzer Bezirksgerichts. 
Der 62jährige Konſtanty Malinowſki wurde zu 10 Mo⸗ 
naten Gefängnis und zu 50 Zloty Geldſtrafe verurteilt, 
während der 36jährige Boruch Sendowjti ein Jahr Ge⸗ 
fängnis mit Bewährungsfriſt und 100 Zloty Geldſtraſe 
erhielt. } 

Am 2. Weißhnachtsfeſertag 
„der Zigeunerbaron“ 
im „Thalia“⸗Thoater. 

Dieſe bekannteſte und auch beliebleſte Operette des 
Walzerkönigs Johan Strauß iſt wie kein anderes Stück 
geeignet, zu den Feiertagen vor einem Publikum geſpielt 
zu werben, das ſich in der Feſtesſtimmung einmal ſo von 
ganzem Herzen freuen und im Theater ein paar recht 
vergnügte Stunden verbringen möchte. 

Den „Zigeunerbaron“ kann man übrigens mehr⸗ 
mals geſehen haben und geht dann doch immer wieder 
gern hin, um ſich eben an ſeinen herrlichen Melodien 
und an dem friſchen Humor neuen Lebensmut zu ho.en! 

Am 2. Weihnachtstag wird „Der Zigeunerbaron“ 
nun endgültig zum letzten Mal geſpielt. Es verſäume 
daher niemand dieſe Gelegenheit. 

Karten von 1—4 Zl. ſind im Vorverkauf bei 
Schwalm“, Petrikauer 150, Tel. 177.86, erhältlich. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

H. Duszkiewicz, Zgierſka 87; J. Hartman, Brzezin. 
ſta 24; W. Rowinſka, Plac Wolnosci 2; A. Pere man, 
Cegielniana 32; J. Cymer. Wolczenfka 37: W. Danie⸗ 
teckl, Petrikauer 127; F. Wojcicki, Napiorkowſkiego 27. 
K. Kempfi, Karolewila 48. 


„Alfred 


Nr. 351 


Verlehrsftörungen durch Schnee 

Nach dem am Dienstag verzeichneten Schneegejiö- 
ker iſt der Froſt bedeutend zurückgegangen und betrug 
geſtern nur noch 5 Grad Celſius. Durch den ſtarken 
Wind wurden aber ſtellenweiſe große Schneemaſſen zu⸗ 
ſuͤmmengetrieben, was auch auf Wegen und Eiſenbahn⸗ 
dämmen der Fall war. Infolgedeſſen traten beträchtliche 


Verkehrsſtörungen ein. Auf den Wegen konnten die 
Hinderniſſe bald beſeitigt werden, ſo daß der Verkehr 


hier nicht eruſtlich behindert wurde. 


Schlimmer war es 


| 
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in dieſer Hinſicht auf den Eiſenbahnen. Die Züge hat⸗ 
ten vielfach bis 4 Stunden Verſpätung. Es wurden ſo⸗ 
fort Arbeiterkolonnen eingeſetzt, die den Schnee von den 
Schienen forträumten, jo daß geſtern der Eiſenbahnver— 
kohr wieder normal vor ſich ging. 

Die Staroſteibehörden haben in den Landgemein- 
den angeordnet, daß der Schnee von den Wegen fortzu⸗ 
räumen iſt. 

Auch in Lodz hatten die Hauswärter alle Hände voll 
zu tun, um die Straßen vom Schnee zu ſäubern. 
un 


Kundgebung deuticher Arbeiter in Vielitz 


Arbeiterſolidarit ät führt zur Sicherung der Minderheitsrechte 


Um der oft wiederholten Klage der deutſchen Ge— 
wertſchaſtsmitglieder zu begegnen, daß bei den großen 
Kundgebungen der Gewerkſchaften die deutſchen Redner 
zu kurz kommen, hat die Gewerkſchaftskommiſſion für 
Bielitz⸗Biala für Montag, den 19. Dezember, nach dem 
Arbeiterheim eine öffentliche Verſammlung einberufen, 
um die wichtigen Tagesfragen in deutſcher Sprache zu 
erörtern. Faſt ſchien es, daß infolge der nahen Feier— 
tage und vor allem des bitteren Froſtes die Verſamm— 
lung jehlichlagen werde. Aber dennoch füllte ſich der 
Saal, wenn es auch wünſchenswert wäre, daß die deut: 
ſchen Mitglieder mehr als zuvor dem Ruf der Gewerk— 
ſchaften folgen, wenn es ſich um ihre eigenen nationa en 
und kulturellen Belange handelt. 

Kurz vor 5 Uhr eröffnete Genoſſe Roſner die Ver: 
ſammlung, indem er auf die Tagesordnung hinwies und 
dem Wunſche der deutſchen Gewerkſchaftsmitglieder fol 
gend ihre geſonderte Tagung begrüßte. Die Leitung der 
Verſammlung wurde darauf dem Genoſſen R. Lukaſſek 
übertragen, der dem Referenten des Tages, Genoſſen 
Kowoll, das Wort erteilte. Der Referent wies zunächſt 
auf die Bedeutung des Tages hin, der durch den Ausgang 
der Selbſtverwalkungswahlen in Warſchau, Lodz, Kra⸗ 
kau und einer Reihe anderer Städte gekennzeichnet ſei, 
wo ſich die Arbeiterſchaft glänzend geſchlagen habe, »»- 
gleich die Oz N-Leute nach den Septemberwahlen unter: 
ſtrichen, daß nur noch das Lager des „einigen“ Polens 
den Ausſchlag gebe, während die Oppoſition nur 6 bis 
10 Prozent Stimmen aufzuweiſen hätte. Die freien 
Wahlen, wenn ſchon nach korrigierter Wahlordnung, Ja. 
ben aber bewieſen, daß gerade der Ozon überall gegen 
über den Oppoſitionsparteien in der Minderheit blieb. 
Wir haben nun die Hoffnung, daß Sejm und Senat dieſe 
Stimme des Volkes zur Kenntnis nehmen, die Aende⸗ 
rung der Wahlordnung raſch vornehmen und ſich auf⸗ 
leſen werden, um das Volk, welches ihnen am 18. De- 
zember ihr llares Mißtraueusvotum ausgeſtellt hat, zus 
politiſchen Mitbeſtimmung zuzulaſſen. Wir erinnern an 
jone vier Worte, Sejmwahlen ſind gleich Wahlordnungs⸗ 
änderung! Das was die Oppoſition immer behauptet 
hat, daß der Ozon nicht berufen iſt, im Namen des Vol⸗ 
les zu ſprechen, haben nun freie Wahlen beſtätigt. Neu⸗ 
wahlen zum Sejm und Senat nach einer fünfgliedrigen 
Wahlordnung werden unſeren Wunſch in Erfüllung 
gehen laſſen — eine Arbeiter- und Bauernrregierung mi“ 
ſozialiſtiſcher Ziehſetzung in Polen ans Ruder zu bringen. 

Genoſſe Kowoll beſchäftigte ſich dann ſehr eingehend 
mit der naziſtiſchen Propaganda in Polen und verwies 
auf die Gerüchtemacher, die eine Erlöſung von Hitler <r- 
warten. Wie dieſe Erlöſung ausſieht, das beweiſen die 
Judenpogrome in Deutſchland, die Konzentrationslaget 
und vor allem die Maſſenprozeſſe gegen ſogenannte Oppo 
ſitlonelle, deren Namen man nicht einmal zu nenen 
wagt. Wenn ſchon Volksgerichte tagen müſſen, ſo iſt es 
der beſte Beweis, daß das Volk mit dem Regime unzu— 
frieden iſt und es auch eines Tages zum Sturz komnien 
wird. Wir brauchen nur auf die Friedensbezeugung des 
Faſchismus nach dem Münchener Abkommen hinzuwei⸗ 
ſen: Der Friede iſt gerettet, aber England ſoll die Kolo⸗ 
nien an Deutſchland ausliefern, Frankreich recht große 
Afrikagebiete an Italien abtreten und, damit die ande⸗ 
ren nicht unberückſichtigt bleiben, muß eine Großukraine 
geſchaffen werden, für die auch ſchon ein König von nazi⸗ 
ſtiſchen Gnaden zur Verfügung geſtellt wird. Wir tän— 
ſchen uns darüber nicht, daß dies nur das kleine Pro— 
gramm iſt, und in dieſer Hinſicht wird der Faſchismus 
der Welt noch manche Ueberraſchung bieten. 

Aber wenden wir uns zu unſeren Tagesſorgen. In 
Biala ſollen demnächſt Wahlen ſtattfinden und ſchon 
kommen unſere Nazideutſchen und fordern alle Deutſchen 
ohne Unterſchied der Ueberzeugung und der polttiſchen 
Anſchauung auf, nur für die deutſche Liſte der Nazis zu 
ſtimmen. Der deutſche klaſſenbewußte Arbeiter aber muß 
wiſſen, daß er nicht mit den Faſchiſten zuſammengehen 
kann, ſondern mit den polniſchen Klaſſengenoſſen. Das 
iſt das Gebot der Stunde, Einigkeit des polniſchen und 
deutſchen Proletariats, im Kampf um nationale und kul⸗ 
turelle Befreiung! Unter den heutigen Verhältniſſen, wo 
der Nationalismus tobt und alles vom deutſchen Faſchis⸗ 
mus ſeine Erlöſung erwartet, müſſen wir trotzdem den 
Mut haben, für dieſe Solidarität einzutreten, well wir 
als Deutſche in Polen wiſſen, daß nur der Sieg der De 
mokratie die Rechte der deutſchen Minderheit garantiert. 
Was hat das Minderheitenabkommen zwiſchen Berlin 
und Warſchau den deutſchen Arbeitern in Polen ge⸗ 
bracht? Auch bei dem bürgerlichen Deutſchtum hört man 
nur Klagen und Veſchwerden, weil es ein Fehſſchlag 


bleibt, denn man lann keine Minderheitsfragen auf Ge— 
genſeitigkeit löſen, ſondern man muß ſie in der Verfaſ⸗ 
ſung verankern und Worte nicht zu Geſetzen, ſondern Ge— 
ſetze zur Tat werden laſſen. Wir können keinen Unter 
ſchied zwiſchen Polen, Deutſchen, Juden und Ükramern, 


wir können nur Gleichberechtigung aller in dieſem Staat, 


werden ſoll. In dieſem 
mit allen Proletariern 
Sozialismus, im Kamp; 


der ein ſozialiſtiſcher Staat 
Sinne werden wir den Kampf 
Polens führen, im Zeichen des 
um Brot und Freiheit. 
Genoſſe Roſner verwies darauf, daß es leider deut- 
ſche Gewerkſchaftsmitglieder gebe, die zwar klaſſenmäßig 
organiſiert ſind, aber leider bei Wahlen immer noch den 
bürgerlichen Parteien nachlaufen. Das muß auſhören, 
jeder klaſſenbewußte Arbeiter muß insbeſondere bei den 


Wahlen zu ſeiner Liſte, der Sozialiſten und Geweck⸗ 
ſchaften, ſtehen. Redner beſprach dann die Not im 


Lande, die wachſende Arbeitsloſigkeit trotz der vielen 
Verſprechungen, die angeblich die Sanierung gebracht 
habe, und wandte ſich dann gegen die Gewerlſchaft Deut: 
jeher Arbeiter, die von den Klaſſenkampſorganiſationen 
nicht anerkannt wird und mit der man nicht verhandein 
werde. Genoſſe Roſner verwies dann auf die Notwen— 
digkeit, die Arbeiterpreſſe, die „Volkszeitung“, zu abon⸗ 
nieren, damit die Naziorgane aus den Arbeiterſamilien 
verſchwinden. Einen großen Teil ſeiner Ausführungen 
widmete der Referent den Verhältniſſen in den jajchtjtt- 
ſchen Ländern, wo man zwar die Arbeitsloſigkeit beiei⸗ 


tigt, aber daſür ein Kriegslager eingerichtet habe. Die 
Arbeiterſchaft will den Frieden und der heutige Tag hat 


bewieſen, daß auch in Polen die Arbeiter um ihre Rechte 
kämpfen wollen, daß ſie bereit ſind, die polniſche Re pu- 
blik jederzeit zu verteidigen, aber auch entſchloſſen, ihre 
wirtſchaftlichen und politiſchen Rechte zu fordern. Des⸗ 
halb ſteht auch der deutſche Arbeiter in einer Reihe mit 
dem polniſchen Arbeiter, weil nur der Sieg der poini⸗ 
ſchen Arbeiterklaſſe auch die nationale und kulturelle Se: 
freiung des deutſchen Arbeiters garantieren kann. Da⸗ 
rum muß jeder klaſſenbewußte Arbeiter am Wahltag in 
Riala die Liſte der Gewerkſchaften und Sozialiſten un 
terſtützen. 

Es ſprach dann der Genaoſſe Follmer, der einige ſehr 
intereſſante Vorgänge im Bielitzer Gemeinderat chris 
derte und erklärte, daß man ſich mit dieſen Dingen wor 
eingehend in einer kommenden Verſammlung beſchäßfli⸗ 
gen werde. Dann ſprach Genoſſe Kreis, der von den 
Gewerkſchaften forderte, daß fie endlich betreffs der Dop— 
pelverdiener klare Entſcheidungen treffen mögen, weil es 
nicht angehe, daß ein Teil doppelte Bezüge habe, wäl⸗ 
rend tauſende zum Hunger gezwungen ſind, weil für ſie 
lein Arbeitsplatz beſtehe. Genoſſe Lukaſſek beſprach ser 
eingehend die Tendenzen der Gewerkſchaft deutſcher Ar⸗ 
beiter, die mit 250 Mitgliedern in Bielitz ſich einor.de, 
Tarifverträge abſchließen zu können, 


Arbeit verspreche, 
wenn man der Naziorganiſation beitrete. 

Schließlich verlas Genoſſe Roſner eine Resolution, 
die nochmals alle die von den Referenten angeführten 
Forderungen zuſammenfaßt und in der Schlußfo gerung 
gipfelt: Gleiches Recht dem deutſchen Arbeiter in Sprache 
und Arbeitsplatz ſowie die Forderung, daß alle flaſſen⸗ 
bewußten deutſchen Arbeiter ihren Kampf um Recht und 
Freiheit in Gemeinſchaft mit den polniſchen Klaſſenge⸗ 
noſſen führen ſollen. 

Nachdem die Reſolution einſtimmige Annahme fand, 
ſchloß Genoſſe Lukaſſek die Verſammlung mit dem beſten 
Dank an die Teilnehmer und ſprach die Erwartung aus, 
daß man auch in Zukunft dem Rufe der Gewerlſchakts⸗ 
kommiſſion folgen werde 


Vortrag bei den Jugendlichen 

Für Mittwoch, den 11. Januar 1939, 5 Uhr nach⸗ 
mittags, hat der Verein jugendlicher Arbeiter in Biel 
einen ſehr intereſſanten Vortrag angeſetzt. Es ſprecht 
Graphologe Olf Richter über das Thema: 
„Die Handſchrift als Verräter“. Während 
der Referent im eriten Teil des Vortrages den enger J 
ſemmenhang zwiſchen Charakter und Handſchrift 
Grund der bisherigen wiſſenſchaſtlichen Ergebniſſe in 
leicht verſtändlicher Weiſe erklären wird, wird er im 
zweiten Teil dieſe Ergebniſſe auf Grund von Namans⸗ 
zügen berühmter Männer aus verſchiedenen Zeitepochen 
an Hand von 10 großen Wandtafeln überprüfen und ihre 
Richtigkeit nachweiſen. 

Alle Genoſſen und Kulturvereine werden 
dieſen intereſſanten und aufklärenden Vortrag zahlreich 
zu beſchicken 
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Oberſchleſien 


Weihnachtsbe hilfen 
für ſtädtiſche Angeſtellte in Ka! tow'tz 


Der einzige Punkt der Tagesordnung der Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung vom letzten Montag war die Bewilligung 
einer Weihnachtsbeihilfe für die ſtädtiſchen Arbeiter und 
Angeſtellten. Der Magiſtrat hat für dieſen Zweck 
100 000 Zloty aus Erſparniſſen im Haushalt vorgeſehen 
und eine 25prozentige Zulage für alle Angeſtellten und 
Arbeiter vorgeſchlagen. Stadtv. Dr. Ziolkiewicz (PPS) 
beantragte, daß den Arbeitern und Angeſtellten mit einem 
Monatseinkommen bis 250 Zloty eine 50prozentige 
Weihnachtsbeihilſe gewährt werde, während Stadtv. Bi⸗ 
niszliewiez verlangte, daß man die Einkommensgrenze 
auf 300 Zloty erhöhen ſollte. Stadtv. Majowſki bean⸗ 
tragte, daß man auch die Penſionäre, die im vorigen 
Jahr leer ausgegangen ſind, bei der Gewährung einer 
Weihnachtsbeihilfe berückſichtigen ſollte. Der Stadtprä⸗ 
ſident erklärte zu dieſen Anträgen, daß finanziell aur 
eine 25prozentige Weihnachtsbeihilfe tragbar wäre und 
eine Erhöhung auf 50 Prozent bei den Einkommen bis 
300 Zloty eine Mehrausgabe von 38 000 Zloty erfordern 
würde, für die keine Deckung vorhanden ſei. Schließlich 
wurde der Antrag des Magiſtrats angenommen. 

Es ſteht nun noch die Frage offen, ob die Wojewod⸗ 
ſchaft als Aufſichtsbehörde den Beſchluß, ähnlich wie im 
vorigen Jahr, einſchränken und verlangen wird, daß 
nur den Gehalts- und Lohnempfängern mit einem ‚Eins 
kommen bis zu 250 Zloty eine Weihnachtsbeihilſe Je- 
währt wird und die andern wieder leer ausgehen. 


Weihnachtsbeihll'en für Arbeits loſe 


Der Magiſtrat Kattowitz gibt bekannt, daß vom 
bis 24. Dezember für die Arbeitsloſen Nataralien ausge⸗ 
geben werden: 22. Dezember 8 bis 10 Uhr Arbeitsloſe 
mit den Anfangsbuchſtaben. A bis © aus der Altſtads 
und Zawodzie⸗Bogutſchütz, von 10—12 Uhr A bis © aus 
den anderen Stadtteilen, 13 bis 15 Uhr H bis L aus der 
Altſtadt und Zawodzie⸗Bogutſchütz, 15 bis 17 Uhr H bis 
L aus den anderen Stadtteilen; 23. Dezember 8 bis 10 
Uhr 2 
cus 

Uhr in der gleichen Reihenfolge S bis Z; 24. Dezember 
10 is 12 Uhr ſtellungsloſe Angeſtellte. Die Ausgabe 
erfolgt im Obdachloſenaſyl in Zalenze. In der gleichen 
Reihenfolge werden die Weihnachtsunterſtützungen im 
Rathaus in Bogutſchütz vom 20. bis 22. Dezember aus- 
gezahlt. Veanſtandungen werden am 23. Dezember ent: 
gegengenommen. 


22 
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M e bis R aus der Altſtadt und Zawodzie, 10 bis 1 
den anderen Stadtteilen, 13 uis 15 und 15 bis 17 


Drei Tote au) der Kafimirgrube 


Wie wir berichteten, ſind am Donnerstag durch 
Pfeilereinſturz auf Kaſimirgrube im Dombrowaer Be⸗ 
zirk fünf Bergleute verſchüttet worden. Zwei der ver— 
ſchütteten Leute hat die Rettungsmannſchaft nach zwei— 
ſtündiger, angeſtrengter Arbeit lebend, wenn auch mit 
ſehr ſchweren Verletzungen aufgegraben. Die weiteren 
Rettungsarbeiten geſtalteten ſich äußerſt ſchwierig, weil 
immer neue Kohlenmaſſen nachſtürzten und das Leben 
der Retter gefährdeten. Erſt in der Montagnacht gegen 
21 Uhr gelang es der Rettungsmannſchaft, an die drei 
noch verſchütteten Bergleute heranzukommen. Alle drei 
waren tot. Die ärztliche Unterſuchung ergab, daß die 
drei Bergleute bei dem Einſturz auf der Stelle getötet 
worden find. 

Auf Myslowitzgrube ging in der 500-Meter⸗Sohle 
ein hoher Pfeiler zu Bruch, wobei der 21jährige Füller 
Konrad Jelonek aus Brzenſkowitz verſchüttet wurde. 
Dem jungen Bergmann wurden mehrere Rippen gebro: 
chen und der Schädel zermalmt. Die Rettungsmann⸗ 
ſchaft brachte die Leiche in die Totenhalle des Knapp⸗ 
ſchaftskrankenhauſes. — In der Ferrumhütte in Bogut⸗ 
ſchütz erlitt der Fräſer Hugo Feſſer beim Eiſenſchmegzen 
eine ſchwere Vergiftung durch Abgaſe aus dem Schme.z⸗ 
ofen. In bedenklichem Zuſtand wurde der Verunglückte 
ins Krankenhaus geſchafft. 

Ein weiterer Unfall ereignete ſich auf Annagrube 
in Pſchow. Unter Tage wurde dein Arbeiter Bernhard 
Spalek aus Kokoſchütz von einem umſtürzenden Kipp⸗ 
wagen der rechte Arm gebrochen. 


Der Patriotismus als Geſchäſt. 


Wochen wurde in Chorzow der 19⸗ 
jährige Wladislaus Goj aus Birkenthal verhaftet, der in 
Chorzow zahlreiche Betrügereien verübt hatte. Goj war 
bei verſchiedenen Kaufleuten und auch in Häuſern erſchie— 
nen und hatte für das Olſaer Freiwilligenkorps Beiträge 
„geſammelt“. Dabei gab er ſich als Offizier des be'tei⸗ 
ten Olſagebietes aus. Nach Abſchluß der gegen Goj ge: 
führten Unterſuchung ſteht nunmehr feſt, daß er insge⸗ 
ſamt 307 Zloty auf dieſe Weiſe ergaunert hatte. Er 
murde dem Gericht zur Aburteflung übergeben. 


Vor mehreren 


Eingeſchlaſen und erfroren. 

Zwiſchen Chorzow und Hohenlinde wurde auf einen 
Felde der 55 Jahre alte Adolf Winkler aus Chorz wid 
erfroren aufgefunden. Wie feſtgeſtellt wurde, war Wink⸗ 
er nach einem ausgedehnten Bech in einer Geſtwirt⸗ 
ſchaft auf dem Heimweg eingeſchlafen und hatte dabei 
den Tod durch Erfrieren gefunden. 


